
. BÜHLFreitag, 8. November 2013 Ausgabe Nr. 259 – Seite 23

Anzeige

Zum Debüt erklingt auch „Der verrückte Stier“
Alexander Wurz stellt sich als neuer musikalischer Leiter der Oberbrucher Dorfmusikanten vor

Bühl (wv). Äußerst intensiv
proben die Oberbrucher Dorf-
musikanten derzeit, und das
hat einen doppelten Grund.
Als neuer Dirigent hat Ale-
xander Wurz am 1. September
die Leitung übernommen. Die
Zeit drängt: Er und das Or-
chester stellen sich mit neu
einstudierten Werken am
Sonntag, 17. November, um 18
Uhr im Bürgerhaus Neuer
Markt der Öffentlichkeit vor,
im vom Musikverein „Harmo-
nie“ Balzhofen veranstalteten
Doppelkonzert.

Im kleinen Oberbruch blüht
eine lebendige Blasmusikkul-
tur, tief in der Bevölkerung
verwurzelt und hohem musi-
kalischem Anspruch ver-
pflichtet. „In Alexander Wurz
haben wir einen Dirigenten
gefunden, der von den musi-
kalischen Vorstellungen und
vom Alter her zu unserer im
Durchschnitt recht jungen
Blaskapelle passt“, zeigt sich
Vereinsvorsitzender Christian
Seiler sicher. Knapp zwei Wo-
chen nach seinem Einstieg in
Oberbruch hatte Wurz seinen
28. Geburtstag gefeiert. Fast
45 aktive Musikerinnen und
Musiker zwischen 13 und 64
Jahren zählen die Dorfmusi-
kanten. Seiler berichtet er-
freut aus den Proben: „Die Begeisterung
ist da, alle ziehen mit. Der Probenbe-
such ist hervorragend, die Aufmerksam-
keit hoch.“

So jung der Wahl-Kappelwindecker
auch ist, darf Alexander Wurz doch mu-
sikalisch als „alter Hase“ gelten. Mit der
Blasmusik kam er schon früh im Musik-
verein seiner Heimatgemeinde Hügels-

heim in Berührung. Musik wurde sein
Beruf: Er studierte an der Robert-Schu-
mann-Hochschule Düsseldorf bei Pro-
fessor Eckhard Treichel Posaune, Tenor-
horn, Bariton und Euphonium. Schon
während des Studiums wurde er immer
wieder von bekannten Profiblaskapel-
len engagiert. Hauptberuflich wirkt er
seit 2008 im Tenorhorn-/Baritonregister

des Luftwaffenmusikkorps 2 in Karlsru-
he. Wenn dieses im Zuge der Bundes-
wehrreform aufgelöst wird, wird er sich
ab April 2014 hauptberuflich nach Sieg-
burg bei Bonn orientieren – als Musiker
des „Konzertorchesters der Bundes-
wehr“. Seinem Wohnort Kappelwindeck
will Wurz ebenso treu bleiben wie dem
Musikverein Neuweier, den er seit Ende

2009 dirigiert, und natürlich
den Oberbrucher Dorfmusi-
kanten. Wurz pflegt seine
volkstümlichen Seiten auch
als Tenorhornist bei „Ernst
Hutter & Die Egerländer Mu-
sikanten“. Hat er Hobbys?
„Bei mir dreht sich fast alles
um Musik. Wenn daneben
noch ein bisschen Zeit bleibt,
gehört sie dem alpinen Ski-
fahren“, verrät Wurz.

Vielseitigkeit soll in Ober-
bruch Trumpf sein, stilge-
recht, den Anlässen entspre-
chend, vor allem aber leiden-
schaftlich und dynamisch soll
Blasmusik in Oberbruch unter
seiner Leitung klingen, meint
Wurz, der sich selbst als „im-
pulsiven Dirigenten“ ein-
schätzt. In einem ganzen Pro-
benwochenende ging er jüngst
mit seinen Dorfmusikanten
eifrig zur Sache, um dem Pro-
gramm den letzten Schliff zu
geben.

Die Werkauswahl spricht für
Vielseitigkeit: Die Oberbru-
cher werden den ersten Teil
des Doppelkonzerts bestrei-
ten, gerahmt von zwei Traditi-
onsmärschen, Králs „Hoch
Habsburg“ und Dostals „Flie-
germarsch“. Dazwischen lie-
gen hochanspruchsvolle Wer-
ke unterschiedlichen Charak-

ters: Ein Arrangement Cesarinis serviert
weltbekannte Opernmelodien aus Verdis
„Nabucco“.

Steven Reinekes „Pilatus: Mountain of
Dragons“ (Pilatus: Berg der Drachen)
gilt als Sahnestück sinfonischer Blas-
musik und Ken McCoys „El Toro Loco“
(Der verrückte Stier) als spritzig-jazzige
Herausforderung.

NEUER DIRIGENT, NEU EINSTUDIERTE WERKE: In intensiven Proben bereitet Alexander Wurz die Oberbrucher
Dorfmusikanten auf ihren Auftritt im Doppelkonzert mit dem Musikverein „Harmonie“ Balzhofen vor. Foto: wv

Zukunftsmarkt in der Gewerbeschule
Grünes Forum bereitet dritte regionale Messe vor /„Bereicherung für die Schule und Aufwertung des Markts“

Bühl (red). Inzwischen hat auch das
Landratsamt Rastatt als Träger der Ge-
werbeschule Bühl dem Vorschlag von
Schulleiter Martin Schilli und dem Vor-
stand des Grünen Forums Baden (GFB)
zugestimmt, den nächsten Zukunfts-
markt Mittelbaden in den Räumen der
Schule und in den Außenanlagen zu ver-
anstalten. „Wir versprechen uns von
dieser Zusammenarbeit eine Bereiche-
rung für die Schule und eine weitere
Aufwertung des Zukunftsmarktes“,
freut sich Schatzmeister Eugen Schiebel
vom GFB.

So könnte er sich vorstellen, in den Be-
rufsfachschulen Metall und Elektrik
eine Zusammenarbeit mit Projekten des
GFB zu starten, beispielsweise bei der
Ausbildung zu Energiesparberatern –
und will diese und andere Überlegungen

mit den Lehrern beim Tag der offenen
Tür am kommenden Sonntag anspre-
chen.

Der Zukunftsmarkt 2014 ist bereits der
dritte Zukunftsmarkt, den das GFB in
der Region organisiert. Die Veranstalter
hoffen wieder auf eine Verdoppelung der
Ausstellerzahlen und eine Vervierfa-
chung der Besucherzahlen gegenüber
dem letzten Mal im Industriegebiet
Steinbach. Vorteil dieses Standorts war
die Eingebundenheit in die örtlichen
Unternehmen Schorn, Eggert und Badi-
sches Forstkontor Seiert/Hecker, Nach-
teil war die Wetterabhängigkeit. „Durch
die großartige Hilfe von Schulleiter
Schilli und Hausmeister Okic werden
wir in der Lage sein, alle die Unterneh-
men unter Dach und Fach zu bringen,
die nicht wetterunabhängig ausstellen

können. Damit haben wir für Aussteller
und Besucher die optimale Lösung“,
stellt Schiebel fest. Vorstandssprecher
Frohmut Menze ergänzt: „Die Gewerbe-
schule umfasst ja nicht nur ein Techni-
sches Gymnasium mit den Fachrichtun-
gen Metall, IT, Technik und Manage-
ment, sondern auch das einjährige Be-
rufskolleg, ein– und zweijährige Berufs-
fachschulen, das Berufsvorbereitungs-
jahr und die Gewerbliche Berufsschule
und bietet Meisterkurse an. Wir werden
sehen, welche Formen der Zusammenar-
beit sich hier entwickeln können.“

Zuerst einmal aber muss der Zukunfts-
markt vorbereitet werden. „Wir danken
Franz Alt für seine Zusage, auf dem Zu-
kunftsmarkt 2014 wieder das Impulsre-
ferat zu halten“, berichtet die Vorsitzen-
de des GFB, Raphaela Riedmiller-Kutt-

nick-Wicht. „Gerade jetzt zeigt sich bei
der Großen Koalition, dass das Festhal-
ten der SPD an der alten und umwelt-
schädlichen Kohle-Politik die Errun-
genschaften des weltweit als Vorbild ge-
nommenen Energie-Einspeise-Gesetzes
(EEG) zunichtezumachen droht. Dem
muss unser Zukunftsmarkt entgegenar-
beiten durch Wort und Tat entgegenwir-
ken.“ In den nächsten Tagen und Wo-
chen beginnen nun die Vorbereitungen.
Und auf die Frage von Schatzmeister
Eugen Schiebel, ob man auch einen
Starkstromanschluss bekommen könne,
meinte Hausmeister Okic nur: „Kein
Problem.“

Interessierte Aussteller und Besucher
können sich über den jeweiligen Stand
des Zukunftsmarkts 2014 hier informie-
ren: www.gruenes-forum-baden.de.

Kümmerwuchs in
Neusatzer Reben

Bühl-Eisental (red). In der Affen-
taler Winzergenossenschaft findet
am Montag, 18. November, um 18
Uhr eine Infoveranstaltung über die
Merkmale des Kümmerwuchses an
den Reben in Neusatz statt. Das
Weinbauinstitut Freiburg infor-
miert über bisherige Ergebnisse und
den aktuellen Stand.

Das Schicksal der Dinosaurier
Franz Alt hält beim Frauen-Akademie-Treff leidenschaftliches Plädoyer für die Energiewende

Bühl (beo). „Die Sonne schickt keine
Rechnung!“. Franz Alt lebt auf der Son-
nenseite und ist ein Verfechter der Ener-
giewende. Er glaubt an eine Zukunft, in
der man die lokal vorhandenen Energie-
quellen intelligent nützt und damit dem
Klimawandel entgegenwirkt.

Reges Interesse herrschte im Seminar-
raum des Kinder- und Familienzen-
trums, in dem erst einmal mehr Stühle
organisiert werden mussten, um dem
Andrang der interessierten Frauen ge-
recht zu werden. Da im aktuellen Se-
mester des städtischen Bildungsportal-
angebotes Frauen-Akademie-Treff die
Weltgesundheitsorganisation WHO be-
handelt werde, passe Franz Alt gut ins
Programm, befand man und lud sich den
Autor und Träger des Umweltpreises der

Deutschen Wirtschaft ein, um zum The-
ma „Zukunft Erde – Wie wollen wir
morgen leben und arbeiten“ zu referie-
ren. Doch wie solle er von einer Zukunft
reden, die keiner kennen könne, so Alt.
Für den heutigen Menschen mit einer
durchschnittlichen Lebenserwartung
von 80 bis 100 Jahren sei das nicht so
einfach, zumal sich das Wissen der
Menschheit etwa alle fünf Minuten ver-
dopple. Klar sei, dass es momentan und
sicherlich auch in der Zukunft zentrale
Probleme gebe, die alle beträfen. Die
Überbevölkerung der Erde und die da-
mit verbreitete Hungersnot lasse sich
nur durch eine bessere Umverteilung lö-
sen. Einher damit gehe der Klimawan-
del, der unbestritten das größte Problem
der Menschheit sei und hauptsächlich

von den Industrienationen ausgelöst
werde.

„Wir werden wie die Dinosaurier von
der Erde verschwinden, wenn wir den
Klimawandel nicht in den Griff bekom-
men. Die Erde ist nicht für ein Treib-
hausklima gemacht“, so Alt. Pro Tag
würden circa 150 Tier- und Pflanzenar-
ten ausgerottet. „Heute ist noch alles
grün. In 100 bis 200 Jahren wird auch
der Schwarzwald Wüste sein, der Pro-
zess läuft bereits, wenn wir so weiter-
machen wie bisher. Wir sind alle Teil des
Problems. Doch die Frage sollte sein,
wie werden wir Teil der Lösung“, mahnt
der Journalist. Als größte Herausforde-
rung der Menschheit sieht er das Ma-
nagement der Ressourcen, der Energie,
die wir tagtäglich vergeudeten, anstatt

die Ressourcen zu nützen, die wir vor
der Haustüre haben. „Die meisten Dä-
cher hier in Bühl stehen völlig sinnlos in
der Gegend herum. Eigentlich haben
wir alles, was wir brauchen. Wieso nut-
zen wir nicht die heimische Sonne, die
Wasser- und Windkraft? Wir könnten
Arbeitsplätze schaffen, das Energie-
problem lösen, die Energiewende voll-
ziehen. Wir sollten nicht auf Energie-
quellen setzen, die bald auslaufen“, sag-
te der Sonnenenergieverfechter, der der
Energiewende nur Positives abgewinnen
kann. „Wir müssen diese freien Ressour-
cen nur intelligenter nützen. Die Sonne
schickt keine Rechnung.Wir müssen ler-
nen, uns auf dieser Erde vernünftig zu
benehmen. Nicht verbrennen, nicht ver-
brauchen, sondern gebrauchen.“

GEBRAUCH STATT VERBRAUCH: Franz
Alt beim Vortrag in Bühl. Foto: beo

Rechtstag geht
in zweite Runde

Bühl (red). Die Rechtsanwaltskanzlei
Rassek, Ehinger & Partner veranstaltet
den zweiten Bühler Rechtstag. Er findet
am Sonntag, 10. November, ab 11 Uhr
im Bürgerhaus Neuer Markt statt. Ober-
bürgermeister Hubert Schnurr wird den
Rechtstag eröffnen. Der Eintritt ist frei.

„Aufgrund des großen Erfolges im ver-
gangenen Jahr sahen wir uns ermuntert,
dem Rechtstag eine Tradition zu geben“,
so Rechtsanwalt Martin Wittke von der
Anwaltskanzlei. „Wir haben wieder eine
Reihe von Spezialisten für die Vorträge
gewinnen können, die in ihren jeweili-
gen Fachgebieten über eine außeror-
dentlich große Erfahrung verfügen.
Hierzu gehören auch mehrere Referen-
ten aus nichtjuristischen Fächern.“

Die Themen reichen vom Vererben
über Verkehrsunfallrecht bis zur Miet-
rechtsreform. Das neue Patientenrech-
tegesetz wird ebenso vorgestellt wie ge-
meinsam mit einem Bausachverständi-
gen erläutert, wann Mängel am Bau auf-
treten können und welche juristischen
Folgen hieraus erwachsen. Ein Referat
über die Lücken der gesetzlichen Pfle-
geversicherung und der Dauerbrenner
„Umtausch und Garantie“ runden das
Programm ab, das sich in erster Linie an
den juristischen Laien richtet.

Bürgerversammlung
in Schlossberghalle

Bühl-Neusatz (red). Eine Bürgerver-
sammlung findet am Montag, 25. No-
vember, um 19 Uhr in der Neusatzer
Schlossberghalle statt. Zuvor stehen OB
Hubert Schnurr, Bürgermeister Wolf-
gang Jokerst sowie die Fachbereichslei-
ter für die Anliegen der Bürger zur Ver-
fügung. Zwischen 15 und 17 Uhr ist eine
Ortsbegehung geplant. Hier kommen die
Dinge zur Sprache, die eingereicht wer-
den und die man vor Ort anschauen
kann. Zwischen 17 und 19 Uhr besteht
die Möglichkeit zu Einzel- oder Grup-
pengesprächen im Vereinsraum der
Schlossberghalle. Ab 19 Uhr folgt dann
die Bürgerversammlung.

Die Stadtverwaltung bittet darum, die
Anliegen bis zum 15. November schrift-
lich bei der Ortsverwaltung einzurei-
chen. Die Interessenten werden über den
genauen Termin, an dem ihr Anliegen an
diesem Tag behandelt wird, informiert.


